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Im Fahrplan der Turbine Geislingen ist die Eigennutzung der erzeugten Energie für  
die Förderung in Richtung „Laichinger Alb“ erkennbar. Auffällig sind der eingetragene 
Mindestdurchsatz und der andersartige Kennlinienverlauf. Die erwähnte Unterscheidung 
der Tarife entfällt am Wochenende, was eine Vergleichmäßigung des Turbinenbetriebes 
zur Folge hat. Neben den erwähnten Einflussfaktoren spielen insbesondere beim Turbinen­
betrieb weitere betriebliche Einflüsse eine Rolle, weshalb die Betriebsfahrpläne variieren 
können.

Bemerkenswert ist, dass jeder Einfluss im Softwareprogramm eine Rückkopplung 
erfährt und damit in den Gesamtbetrieb einbezogen wird. Der iterative Lösungsalgorith­
mus führt so auf eine energiewirtschaftlich optimale Betriebsweise. Der Aspekt der Ver­
sorgungssicherheit, der sich beispielsweise durch minimal zulässige Behälterwasserstände 
ausdrücken lässt, wird über Randbedingungen erfasst. Das Gesamtergebnis des optimier­
ten „Fahrplans“ für die Wasserförderung ist im Bild 17 wiedergegeben. Nachfolgend  
soll jetzt noch auf den Betrieb bei Störfällen eingegangen werden.

5	 Das Betriebskonzept für Normalbetrieb, Not- und Störfälle

5.1 Normalbetrieb

Bei Normalbetrieb werden in das Hauptleitungssystem ca. 2 805 L /s (242 350 m³/d) 
gefördert. Im Wasserwerk Langenau werden mit der Pumpe O3 1 400 L /s Richtung 
Amstetten und mit der Pumpe O5 890 L /s Richtung Osterbuch gefördert.

Vom Scheitelbehälter Osterbuch strömen ca. 1 120 L /s ab Richtung Behälter Breech, 
und es erreichen 730 L /s diesen Behälter. In Förderrichtung Amstetten strömen 1 350 L /s 
in den Behälter, die Turbinenanlage wird mit ca. 1 260 L /s im Mittel beaufschlagt. Den 
Behälter Schönbühl erreichen vom Remstal kommend ca. 610 L /s und über die Fallleitung 
sind es 3 790 L /s.

Der Spitzenfaktor bei der LW beträgt ungefähr 1,5 und ist über alle Versorgungsberei­
che nahezu konstant. Das Bild 18 b) zeigt die entsprechenden Durchfluss- und Abgabe­
werte für den Spitzenbedarf.

Ein Ausfall der Fallleitung 1 oder 2 zwischen den Behältern Breech und Schönbühl  
hat lediglich Auswirkungen auf die Energierückgewinnung im Behälter Schönbühl, da eine 
Durchleitungsmenge von 300 L /s auch mit nur einer Fallleitung möglich ist. Über die 
Querspange der ZL Göppingen können ohne weiteres 360 L /s zusätzlich in das System der 
Fallleitung 3 gespeist werden.
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Bild 17
Der „Fahrplan“ für die Wasser
förderung in Abhängigkeit von der 
Tagesbereitstellung
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Bild 18 a) + b)
Das Versorgungskonzept bei Normal-
betrieb und durchschnittlichem Bedarf 
sowie Spitzenbedarf

Bild 19
Das Versorgungskonzept bei  
Ausfall der Fallleitung 1 oder 2  
ab dem BH Breech
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Bild 20
Das Versorgungskonzept bei Ausfall 
der Druckleitung 3
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Bild 21
Das Versorgungskonzept bei Ausfall 
der Fallleitung 3 vor dem Knoten 
Asang (oben) und nach dem Knoten 
Asang (unten)
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Größere Umschichtungen werden bei einem Ausfall der Druckleitung 3 notwendig. 
Über den Behälter Osterbuch müssen dann ca. 2 000 L /s in das Fallleitungssystem 1 und 2 
eingespeist werden, sodass ab dem BH Breech 600 L /s über die Zubringerleitung Göppin­
gen und ca. 1 000 L /s Richtung Behälter Schönbühl transportiert werden. Die Druckerhö­
hungsanlage im Behälter Breech erlaubt zusammen mit der Pumpturbine bei Geislingen 
die „Rückwärtsversorgung“ in den Behälter Amstetten.

Ebenfalls sicher beherrscht werden kann ein Ausfall der Fallleitung 3 nach dem 
Behälter Amstetten. Wiederum ist die Durchleitungsmenge auf das Hauptleitungssystem 1 
und 2 umzuschichten. Über die Zubringerleitung Göppingen kann das Fallleitungssystem 3 
ab dem Knoten Asang gespeist werden.

Sollte die Fallleitung 3 nach dem Knoten Asang ausfallen, so kann die Querspange 
zum Behälter Breech zur Umlagerung von ca. 800 L /s Richtung Behälter Breech genutzt 
werden. Dann werden ca. 1 400 L /s über die Fallleitung 1 und 2 in den Behälter Schön­
bühl gespeist.
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Bild 22
Das Versorgungskonzept bei 
„Verbundanforderung im Mittleren 
Neckarraum“

Bild 23
Mittlere Verweilzeit des Trinkwassers 
im Hauptleitungsnetz bei Normal
betrieb



3	 ohne Turbinen Rommelshausen, 
Fellbach, Oberlenningen und Aufhausen.
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Ein weiteres Notfallszenario stellt der Ausfall der Bodensee-Wasserversorgung dar.  
In diesem Fall wird das gesamte LW-System maximal auszulasten sein. Die maximale Trans­
portmenge bis zum Behälter Schönbühl beträgt knapp 4 000 L /s.

Ein weiterer wichtiger Aspekt, der sich aus dem Betriebskonzept ergibt, ist die durch­
schnittliche Verweilzeit des Trinkwassers im Netz. Damit verknüpft sind beispielsweise die 
Zehrung von Desinfektionsmitteln oder die Ausbreitung von Trübungen.

6  Zusammenfassung und Ausblick

Das Hauptleitungssystem der LW wurde in den vergangenen Jahren grundlegend 
ertüchtigt. Auch wurde im Jahr 2006 im Wasserwerk Langenau das Hauptförderwerk 
umfassend modernisiert. Somit stellte sich für die Landeswasserversorgung die Aufgabe, 
ein an diese verbesserte Versorgungs-Infrastruktur optimal angepasstes Betriebskonzept 
zu entwickeln. Dabei spielen die im Hauptleitungsnetz der LW installierten Trinkwasser­
turbinen mit 2 430 kW Leistung3 eine bedeutende Rolle hinsichtlich der Energieeffizienz. 
Bedingt durch die Stromtarife und die Behälterbewirtschaftung besteht eine komplexe 
Kopplung innerhalb des Gesamtsystems, bestehend aus Pumpbetrieb, Behälterbewirt­
schaftung, Turbinenbetrieb und der Führungsgröße „Wasserbereitstellung“. Hierzu wurde 
bei der LW ein modulares Optimierungsprogramm auf Excel-Basis entwickelt, das leicht  
zu bedienen und mit eigenem Know-how zu modifizieren ist und das mittlerweile das all­
tägliche Instrumentarium darstellt, mit dem der Tagesbereitstellungsfahrplan entwickelt 
wird. Die Anwendung dieses wirkungsvollen Werkzeuges hat auch dazu beigetragen, das 
Kostenbewusstsein bei den Mitarbeitern in der Zentralwarte weiter zu schärfen.

Neben der Optimierung der ungestörten Tagesbereitstellung wurden für das ertüch­
tigte Hauptleitungssystem Szenarien zum Wasserförderungs- und -verteilbetrieb bei Stör­
fällen entwickelt. Dies bezieht sich im Wesentlichen auf Ausfälle im Hauptleitungssystem. 
Durch den Ringschluss über die Querspange zwischen dem Behälter Breech und dem 
Knoten Asang und entsprechende Drucksteigerungsmöglichkeiten können die Ausfalls­
zenarien jetzt sicher beherrscht werden.

Das neue Betriebskonzept für das LW-Hauptleitungsnetz bietet somit eine noch 
höhere energiewirtschaftliche Effizienz und ein deutliches Mehr an Versorgungssicherheit.
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